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1 Allgemeine Angaben zur Statistik

1.1 Bezeichnung der Statistik (gem. EVAS)
Erhebung tiber die Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) in Untemehmen, EVAS-Nr- 52911.

1.2 Berichtszeitraum
Berichtszeitraum ist in Abh&ngigkeit vom untersuchten Merkmal der Januar des Berichtsjahres oder das Vorjahr des
Berichtsjahres.

1.3 Erhebungstermin

Fiir die Erhebung 2007 mit Berichtszeitraum Januar 2007 begann die Feldarbeit im M&rz 2007 mit dem Versand
der Erhebungsunterlagen und endete Mitte Juli 2007 mit der Ubermittlung der Rohdaten von den Statistischen
Landesémtern an das Statistische Bundesamt.

1.4 Periodizitdt und Zeitraum, fiir den eine Zeitreihe ohne Bruch vorliegt
Die Europdische Studie zur Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologie in Unternehmen wird seit 2002
jahrlich durchgefiihrt.

1.5 Regionale Gliederung

Regionale Ergebnisse liegen aggregiert fiir das frilhere Bundesgebiet und die neuen Bundesldnder vor. Auf europdischer
Ebene beteiligen sich alle EU-Mitgliedstaaten an der Erhebung. Die Befragung wird auf Basis eines europdisch
harmonisierten Fragenkatalogs durchgefiihrt, welcher sich wiederum an den OECD-Empfehlungen anlehnt.

1.6 Erhebungsgesamtheit und Zuordnungsprinzip der Erhebungseinheiten

Der Erhebungsbereich wird auf der Grundlage der EU-einheitlichen statistischen Systematik der Wirtschaftszweige (MACE
Rev. 1.1) abgegrenzt (Abschnitte D bis K sowie die Abteilungen 22 und 23). Die Grundgesamtheit umfasst alle
Unternehmen und Einrichtungen zur Ausiibung einer freiberuflichen Tatigkeit mit Sitz in Deutschland, die ihre
hauptsachlich ausgeiibte wirtschaftliche Tatigkeit in einem der vorgenannten NACE-Abschnitte haben. Nicht einbezogen
werden im Ausland gelegene Untemehmensteile.

1.7 Erhebungseinheiten
Erhebungseinheiten sind die rechtlich selbststandigen Unternehmen und Einrichtungen zur Ausiibung einer
freiberuflichen Tatigkeit.

1.8 Rechtsgrundlagen

1.8.1 EU-Recht

Yerordnung (EG) Wr. 808/2004 des Europédischen Parlamentes und des Rates vom 21_ April 2004 tiber
Gemeinschaftsstatistiken zur Informationsgesellschaft (ABL. EU Nr. L 143 5_.49) in Verbindung mit der jeweils geltenden
Durchfiihrungsverordnung der Europédischen Kommission (fiir 2007 Verordnung (EG) Nr. 1031 /2006 vom 4. Juli 2006 (ABL.
EU Nr. L 186 5.11)).

1.8.2 Bundesrecht
Gesetz iiber die Statistik zur Informationsgesellschaft (Informationsgesellschaftsstatistikgesetz - InfoGes5tatG) vom
22_Dezember 2005 (BGBL | 5. 3685).

1.8.3 Landesrecht
Keine Rechtsgrundlage aus Landesrecht.

1.8.4 Sonstige Grundlagen
Keine sonstige Rechtsgrundlage.

1.9 Geheimhaltung und Datenschutz

Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 B5tatG grundsatzlich geheim gehalten. Nur in ausdriicklich gesetzlich
geregelten Ausnahmefillen diirfen Einzelangaben Gbermittelt werden. Die Namen und Adressen der Befragten werden in
keinem Fall an Dritte weitergegeben.

Wach § 16 Abs. 6 B5tatG ist es zuldssig, den Hochschulen oder sonstigen wissenschaftlichen Einrichtungen Einzelangaben
dann zur Verfiigung zu stellen, wenn diese so anonymisiert sind, dass sie nur mit einem unverhéltnismafig grofien
Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft dem Befragten oder Betroffenen zugeordnet werden kiinnen. Die Pflicht zur
Geheimhaltung besteht auch fiir Personen, die Empfanger von Einzelangaben sind.



2 Zweck und Ziele der Statistik

2.1 Erhebungsinhalte

Den Schwerpunkt der Befragungen bilden Verbreitung, Art und Umfang der Nutzung von PC und Internet in Untemehmen.
Im Mittelpunkt stehen dariiber hinaus Fragen zu E-Government, Websites und E-Commerce. Neben den Kemindikatoren,
die jahrlich erhoben werden, ist ein Teil des Frageprogramms von Jahr zu Jahr variabel. Sondermodule zu IT-Sicherheit, IT-
Kompetenz und E-Business greifen aktuelle Themen und Entwicklungen im Bereich der Informationstechnologie auf. Der
Finanzdienstleistungssektor (WACE |) wird wegen seiner strukturellen Unterschiede zum Teil separat mit einem speziellen
Merkmalskatalog erfasst.

2.2 Zweck der Statistik

Mit den europdischen Studien zur Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologie beginnen die Statistischen
Amter der EU-Mitgliedstaaten mit der Erfassung von europaweit kohdrenten und konsistenten Informationen liber die
Verbreitung und iiber unterschiedliche Nutzungsaspekte von PC und Internet sowie iiber den Umfang und die
Schwerpunkte des E-Commerce. Da diese IKT-5tudien zusétzlich auch bei privaten Haushalten und Personen durchgefiihrt
werden, wird gleichzeitig fiir die Unternehmens- und Haushalts- bzw. Personenseite ein geschlossenes statistisches Bild
zur aktuellen Nutzung moderner IKT entworfen. Allgemein besteht bei diesen Erhebungen die Maglichkeit, die
Schwerpunkte der Befragung an eine eventuell wechselnde Interessenlage anzupassen.

2.3 Hauptnutzer/-innen der Statistik

Hauptnutzer dieser Statistik ist die Generaldirektion Informationsgesellschaft der Européischen Kommission. Daneben
zihlen auch Wirtschaftsverba@nde, Ministerien sowie Interessenvertretungen, insbesondere aus den befragten
Wirtschaftsbereichen, zu den Nutzern der Erhebung.

2.4 Einbeziehung der Nutzer/-innen
Die Merkmale und Auspragungen werden zum grofien Teil von der Européischen Kommission in enger Abstimmung mit
den an der Erhebung beteiligten Statistischen Amtern der EU-Mitgliedstaaten festgelegt.

3 Erhebungsmethodik

3.1 Art der Datengewinnung

Die Daten werden bei zufillig ausgewahlten Untermehmen (siehe 3.2) anhand postalisch zugestellter Fragebogen durch
die Statistischen Landesamter und das Statistische Bundesamt erhoben. Die Auskunftserteilung ist nach § 5 InfoGesStatG
freiwillig.

3.2 Stichprobenverfahren

3.2.1 Stichprobendesign

Die Auswahlgesamtheit ist die Gesamtheit aller Unternehmen und Einrichtungen, deren hauptsachlich ausgeiibte
wirtschaftliche Tatigkeit in den NACE-Abschnitten D bis K sowie den Abteilungen 22 und 23 liegt. Sie wird anhand des bei
den Statistischen Amtern des Bundes und der Léinder gefilhrten Untemehmensregisters bestimmt. Die Unternehmen
werden durch eine geschichtete Zufallsauswahl aus der Auswahlgesamtheit gezogen. Die Stichprobenziehung wird jedes
Jahr anhand des jeweils aktuellsten Unternehmensregisters als Datengrundlage wiederholt.

3.2.2 Stichprobenumfang, Auswahlsatz und Auswahleinheit

In Deutschland wird aufgrund der gesetzlichen Yorgaben mit einer Stichprobe von insgesamt hdchstens 20.000
Erhebungseinheiten gearbeitet (§ 2 InfoGesStatG). Hierbei differiert der Stichprobenumfang innerhalb der einzelnen
Schichten erheblich voneinander, d_h. es wird ein disproportionaler Auswahlsatz gezogen. Der Auswahlsatz orentiert sich
dabei insbesondere an der Anzahl der Unternehmen in der Grundgesamtheit im jeweiligen Bundesland und in den
jeweiligen Schichten. Eine Schicht, aus der alle Unternehmen ausgewi&hlt werden, wird als Totalschicht bezeichnet. Es
handelt sich dabei vorrangig um Schichten im Bereich der Unternehmen mit 250 und mehr Beschaftigten. Dariiber hinaus
werden die Schichten, die sehr schwach mit Unternehmen besetzt sind (weniger als 100 Einheiten in Deutschland),
ebenfalls total erhoben.

3.2.3 Schichtung der Stichprobe

Die Zufallsstichprobe wird hierarchisch nach drei Kriterien geschichtet:

1. Unterteilung der Auswahlgesamtheit nach Bundeslandern

2. Innerhalb jedes Bundeslandes nach Wirtschaftszweigen

3. Innerhalb jeder so gebildeten Schicht nach insgesamt 5 Beschiftigtengrifienklassen der Untermehmen

3.2.4 Hochrechnung

Die Ergebnisaufbereitung aller eingegangenen und plausibilisierten Daten findet im Statistischen Bundesamt statt. Es wird
das Verfahren der sogenannten gebundenen Hochrechnung eingesetzt. Dabei erfolgt die Hochrechnung der einzelnen
Unternehmensangaben zu Ergebnissen fiir einen Wirtschaftszweig oder eine Unternehmensgriffienklasse anhand der
Ergebnisse von bereits existierenden Strukturstatistiken. Diese sind im Einzelnen:



= Kostenstrukturstatistik der Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes fiir den Abschnitt D der
Wirtschaftszweigklassifikation (NACE Rev. 1.1)

* Produzierendes Gewerbe: Beschéaftigung, Umsatz, Investitionen und Kostenstruktur der Unternehmen in der Energie- und
Wasserversorgung fiir den Abschnitt E

» Jahreserhebung im Baugewerbe fiir den Abschnitt F

» |Jahreserhebung im Handel und Gastgewerbe fiir die Abschnitte G und H

# Untermehmensregister fiir den Abschnitt ] (Kredit- und Versicherungsgewerbe)

» Strukturstatistik im Dienstleistungsbereich (Dienstleistungsstatistik) fiir die Abschnitte | und K

* Umsatzsteuerstatistik fiir die Abteilungen 22 und 23 (Kultur, Sport und Unterhaltung, sonstige Dienstleistungen)

Jedes Unternehmen wird somit einer Schicht zugeteilt, die sich aus den Angaben des Unternehmens zu seiner
hauptsachlich ausgeiibten wirtschaftlichen Tatigkeit und der Anzahl seiner tatigen Personen ergibt, und entsprechend der
Grundgesamtheit in dieser Schicht hochgerechnet.

3.3 Saisonbereinigungsverfahren
Die Ergebnisse dieser Erhebung bediirfen keiner Bereinigung, da bei der Nutzung von Informations- und
Kommunikationstechnologie durch Unternehmen keine saisonbedingten Effekte zu erwarten sind.

3.4 Erhebungsinstrumente und Berichtsweg

Die Befragung wird als Primérerhebung dezentral von den Statistischen Amtern der Linder mit standardisierten
Fragebogen durchgefiihrt. Der Riicklauf der Daten von den Untemehmen zu den Statistischen Amtemn der Linder erfolgt
grifitenteils in Papierform. Das Statistische Bundesamt stellt aus den Laénderergebnissen Bundesergebnisse zusammen.

3.5 Belastung der Auskunftspflichtigen

Insbesondere durch die Freiwilligkeit der Auskunftserteilung ist die Belastung der Unternehmen durch diese Erhebung als
moderat anzusehen. Die erfragten Merkmale kinnen zu einem grofien Teil aus den laufenden
Unternehmensaufzeichnungen entnommen werden. Zudem rotiert die Stichprobe zum Vorjahr, d.h. bei ausreichender
Schichtgrifie fliefen die Unternehmen der Vorjahresstichprobe nicht in die neue Auswahlgesamtheit ein. Dies entlastet
insbesondere kleine und mittelsténdische Unternehmen.

3.6 Dokumentation des Fragebogens
Die Erhebungsunterlagen zur Erhebung 2007 befinden sich mit den dazu geh@rigen Erlduterungen im Anhang.

4 Genauigkeit

4.1 Qualitative Gesamtbewertung der Genauigkeit

Die Erhebung ist so gestaltet worden, dass migliche Fehler minimiert und kontrolliert werden kinnen. Dennoch sind
Stichprobenstatistiken grundsé&tzlich immer mit einem Unscharfebereich behaftet, in der Statistik auch als Zufallsfehler
bezeichnet, auch wenn sie mit der grisiten Griindlichkeit durchgefiihrt werden. Zudem treten bei jeder statistischen
Messung nicht-stichprobenbedingte Fehler (z.B. Messfehler) auf, die zwar begrenzt, aber nicht villig vermieden werden
konnen. Unterschieden werden stichprobenbedingte Fehler (sogenannte Zufallsfehler) und nicht-stichprobenbedingte
Fehler (systematische Verzerrungen). Das Ausmaf der nicht-stichprobenbedingten Fehler geniigt hohen
Qualitatsanspriichen (beispielsweise durch die Durchfiihrung eines Pretests, umfangreiche Eingabe- bzw_ anschliefende
Plausibilitdtsprifungen sowie geringe ltem-Non-Response-Raten).

4.2 Stichprobenbedingte Fehler

4.2.1 Standardfehler

Die Erhebung zur Nutzung von IKT in Untemehmen wird auf Basis einer zufallsbedingten Stichprobe durchgefiihrt, so dass
eine Abschétzung der Prazision der Ergebnisse im Rahmen einer Fehlerrechnung vorgenommen werden kann. So wurde fiir
wesentliche Kemindikatoren der relative Standardfehler berechnet.

Tabelle: Relativer Standardfehler wesentlicher Kernindikatoren der Erhebung IKT in Unternehmen 2007

Indikator Stnndi?'tl:lafzzﬁ:r in %

Anteil der Unternehmen mit Computemutzung ... 0,27
Anteil der Unternehmen mit Intermetnutzung . 0,31
Untermehmen mit Internetzugang und Nutzung des Internet zur

Kommunikation mit der Gffentlichen Verwaltung (E-Government) ... 0,55
Untermehmen mit Internetzugang und eigener Website ... 0,43
Untermehmen mit Internetzugang und Eink&ufen iiber das Internet ___._. 0,57
Untermehmen mit Internetzugang und Verkaufen iiber das Internet ... 0,51



4.2.2 Ergebnisverzerrungen durch das Hochrechnungsverfahren
Mit Verzerrungen durch das Hochrechnungsverfahren ist nicht zu rechnen, da eine gebundene Hochrechnung erfolgte.

4.3 Nicht-stichprobenbedingte Fehler

4.3.1 Fehler durch die Erfassungsgrundlage

Die Giite der Stichprobenergebnisse hiangt entscheidend von der Qualitét der Kenntnisse Giber die Unternehmen in der
Auswahlgesamtheit ab. Bereits an dieser 5telle kinnen Fehler verursacht werden, wenn Unternehmen nicht enthalten
(Untererfassung) oder falsch zugeordnet worden sind. Daneben kommt es zu Fehlem, wenn Einheiten im Datenmaterial
enthalten sind, die faktisch nicht (mehr) zur Auswahlgesamtheit gehdren (Ubererfassung). Diese so genannten yunechten
Antwortausfille® filhren dazu, dass im Ergebnis der Hochrechnung der Erhebungsresultate nicht die in der
Auswahlgesamtheit ermittelte Anzahl von Unternehmen emreicht wird. Mit einem & jour gefiihrten Register, das die
Auswahlgesamtheit der Unternehmen, einschlieilich der Zuordnung jedes einzelnen Unternehmens zu den Positionen der
NACE sowie der Umsatzgrifienklasse, enthilt, wiirde der Fehler in der Effassungsgrundlage minimiert.

4.3.2 Antwortausfille auf Ebene der Einheiten (Unit-Non-Response)

Da es sich bei der Erhebung zur Nutzung won IKT in Untermehmen um eine freiwillige Erhebung ohne Auskunftspflicht
handelt, ergibt sich im Vergleich zu Erhebungen mit Auskunftspflicht eine relativ hohe Zahl an Antwortausfillen. Fir die
Erhebung 2007 wurde ein Unit-Response-Quote von knapp 45 % erreicht. Die Antwortausfille wurden kompensiert, indem
stellvertretend die Melder derselben Stichprobenschicht einen hiheren Hochrechnungsfaktor erhielten.

4.3.3 Antwortausfille auf Ebene wichtiger Merkmale (Item-Non-Response)
Auf Ebene der wichtigen Kernindikatoren ist die Zahl der Antwortausfille (Item-Non-Response) gering.

4.3.4 Imputationsmethoden

Grundsitzlich wurde bei fehlenden oder unplausiblen Angaben beim Auskunftspflichtizgen nachgefragt. Angaben, die auf
diese Weise nicht komrigiert werden konnten, wurden anhand von Hilfsmerkmalen, Durchschnitts- oder Vorjahreswerten
geschitzt.

4.3.5 Weiterfiihrende Analysen zum systematischen Fehler
Weiterfilhrende Analysen zum systematischen Fehler wurden nicht durchgefiihrt.

4.4 Laufende Revisionen
Laufende Revisionen, ausgelist etwa durch neue Rechenstidnde oder die Beriicksichtigung verspétet eingegangener
Erhebungsdaten, sieht diese Statistik nicht vor.

4.4.1 Umfang des Revisionsbedarfs
Es traten keine Revisionen auf.

&.4.2 Griinde fiir Revisionen
Es traten keine Revisionen auf.

4.5 Auiergewdhnliche Fehlerquellen

Unter aufiergewihnlichen Fehlerquellen sind Ereignisse zu verstehen, die unvorhergesehen eintraten und die Nutzung von
vorldufigen oder endgiiltigen Ergebnissen stark beeintrichtigten und deshalb besonders hervorzuheben sind. Dazu zdhlen
zum Beispiel besonders wichtige fehlerhafte oder verspatete Meldungen sowie (Natur)Ereignisse, die unmittelbar nach der
Erhebung den Erhebungsgegenstand deutlich verdnderten und somit die Aussagekraft der Statistik schwéchten. Ein
solches Ereignis trat nicht ein.

5 Aktualitdt und Plinktlichkeit

5.1 Aktualitit vorlaufiger Ergebnisse
Fiir diese Statistik werden keine vorlaufigen Ergebnisse erstellt.

5.2 Aktualitdt endgiiltiger Ergebnisse

Die IKT-Erhebungen werden jahrlich von Mé&rz bis Juni fiir den Berichtszeitraum Januar des Berichtsjahres durchgefiihrt. Bei
einigen Merkmalen wie Umsatz und Aufwendungen werden die Ergebnisse des Vorjahres wvom Berichtsjahr erfragt. Die
Weitergabe endgiiltizer Ergebnisse an Eurostat erfolgt Anfang Oktober des Erhebungsjahres. Die Bundesergebnisse fiir die
IKT-Erhebung 2007 wurden 10 Monate nach Ende des Berichtszeitraumes im November 2007 verdffentlicht.

5.3 Piinktlichkeit
Fiir die Erhebung 2007 wurde der gesetzlich festgelegte Liefertermin an Eurostat (5. Oktober 2007) eingehalten.



6 Zeitliche und rdumliche Vergleichbarkeit

6.1 Qualitative Bewertung der Vergleichbarkeit

Die Maglichkeiten zu réumlichen oder zeitlichen Vergleichen sind bei der IKT-Erhebung leicht eingeschrankt. Die IKT-
Erhebung bei Unternehmen wurde im Jahr 2001 erstmals fiir einige wenige Wirtschaftsbereiche durchgefiihrt. Erst im Jahr
2002 wurde die Befragung auf nahezu alle Wirtschaftsbereiche ausgedehnt, so dass Vergleichswerte erst ab 2002 zur
Verfligung stehen. Zudem ist das Frageprogramm sehr flexibel gehalten. Wahrend die Kernindikatoren wie PC- und
Internetnutzung, Websites, Einkdufe und Verkdufe dber das Internet fix im Merkmalskatalog enthalten sind, ist ein Teil des
Frageprogramms variabel und nicht zeitlich vergleichbar.

Hinsichtlich der raumlichen Vergleichbarkeit sind die europ&ische und die nationale Ebene zu unterscheiden: Auf
européischer Ebene sind die Ergebnisse der IKT-Erhebung mit parallel durchgefiihrten Erhebungen in anderen EU-
Mitgliedstaaten direkt vergleichbar. Zu beachten ist hierbei jedoch, dass weder die Erhebungsmethode noch die
Fragebogeniibersetzung vollstandig harmonisiert sind.

Auf nationaler Ebene besteht die Méglichkeit zu Vergleichen zwischen den Gebieten ,Fritheres Bundesgebiet® und .Neue
Bundesldnder®. Ein Vergleich zwischen einzelnen Bundeslindern ist dagegen auf Grund des Stichprobenumfangs nicht
immer maglich.

Zu beachten ist, dass die von Eurostat verdffentlichten Ergebnisse sich nur auf Unternehmen mit 10 und mehr
Beschaftigten beziehen, wohingegen die vom Statistischen Bundesamt verdffentlichten Ergebnisse auf den Angaben aller
Unternehmen (einschliefilich der Griifienklasse 1 bis 9 Beschaftigte) basieren.

6.2 Anderungen, die Auswirkungen auf die zeitliche Vergleichbarkeit haben

Bisher sind keine Anderungen eingetreten, die Auswirkungen auf die zeitliche Vergleichbarkeit haben.

7 Beziige zu anderen Erhebungen

7.1 Input fiir andere Statistiken

Die Daten der Erhebung zur Nutzung von IKT in Untemehmen werden im Rahmen des EU-Projektes "ICT Impact Study” zu
weiterfiihrenden Analysen verwendet. Im Rahmen dieser Studie wird der Einfluss der IKT-Nutzung auf die Produktivitat von
Unternehmen untersucht.

7.2 Unterschiede zu vergleichbaren Statistiken oder Ergebnissen
Im Rahmen der amtlichen Statistik gibt es keine vergleichbaren Statistiken.

8 Weitere Informationsquellen

8.1 Publikationswege, Bezugsadresse

Die Ergebnisse der Erhebung zur Nutzung von Nutzung von IKT in Unternehmen und weiterfiihrende Informationen zur
Informationsgesellschaft in Deutschland kdnnen kostenlos auf der Website des Statistischen Bundesamtes abrufen
werden:

https://www.destatis.de/DE/Publikationen/Thematisch/UnternehmenHandwerk /AlteAusgaben /Informationstechnologie
UnternehmenAlt. html

8.2 Kontaktinformation
Statistisches Bundesamt
Zweigstelle Bonn

Gruppe VIl C

Postfach 170377

53029 Bonn

Telefon: +49 (0) 228/99-644-B588
Fax: +49 (0) 228/99-644-8960
E-Mail: ikt@destatis.de

8.3 Weiterfiihrende Verdffentlichungen
Weiterflihrende Verdffentlichungen sind auf der Website des Statistischen Bundesamtes unter Weitere Themen
Informationsgesellschaft verfiigbar.


https://www.destatis.de/DE/Publikationen/Thematisch/UnternehmenHandwerk/AlteAusgaben/InformationstechnologieUnternehmenAlt.html
https://www.destatis.de/DE/Publikationen/Thematisch/UnternehmenHandwerk/AlteAusgaben/InformationstechnologieUnternehmenAlt.html

EX |

3.2

33

34

51
52

53
5.4

55

MNutzung von Informations- und Kommunikations-
technologien in Unternehmen 2007

Eine Erhebung in Zusammenarbeit mit dem Statistischen Amt
der Europdischen Gemeinschaften

Falls Anschrift oder Firmierung nicht mehr zutreffen, bitte auf Selte 2 komigleren.

Allgemeine Informationen
Zur Informationstechnologie

Wurden im Januar 2007 Computer im Geschaftsablauf
eingesetzi?

Bitte geben Sie entweder die Anzahl oder den prozentualen
Anteil der tatigen Personen in lhrem Unternehmen an, die im
Januar 2007 wahrend der Arbeitszeit mindestens einmal pro
Woche einen Computer benutzten! (Prozentualen Anteil bitte
ohne Machkommastellen angeben) [1]

Wurden im Januar 2007 in lhrem Untermmehmen die folgenden
Informations- bzw. Kommunikationstechnologien eingesetzt?

vermnetzie Computer (LAN) [2]
drahtlos vernetzte Computer (wLAN) [3]
Intranet [4]

Extranet [5]

Benutzten Sie im Januar 2007 ein IT-System fir die
Auftragshearbeitung?

War das IT-System fir die Auftragsbearbeitung im Januar 2007

automatisch mit einem der folgenden IT-Systeme verbunden?
betriebsinternes System flr Ersatzteillieferungen

Abrechnungs- und Zahlungssysteme

IT-System fir Produktion, Logistik und Dienstleistungen

IT-System von Lieferanten
(nur Lieferanten aulterhalb der Firmengruppe)

IT-System von Geschafiskunden
(nur Geschafiskunden aulerhalb der Firmengruppe)

Hutzung von [KT In Untemenmen 2007

Riicksendung bitte bis

Ansprechpartner/-in fir Rckfragen

Hame:

Telefon oder E-Mallk

Ja

Anzahil

Ja

Ja

Ja

Mein

Mein

Mein

Mein

Vielen Dank fiir lhre Mitarbeit.

Rechtsgrundlage und weitere recht-*
liche Hinweise finden Sie auf der*
Seite 7 dieses Fragebogens.*

Bitte beachten Sie bei der Beantwor-*
tung der Fragen die Erlduterungen™
zu [1] bis [19] auf der beigefiigten®
Unterlage, die Bestandteil dieses*
Fragebogens ist.

ldentnummer
(bei Riickfragen bitte angeben)

= Falls Nein®, bitte weiter mit Frage F 1

oder |

= Falls Nein®, bitte weiter mit Frage A 6

Selte 1


Carnicelli-D
 Vielen Dank für Ihre Mitarbeit.

Carnicelli-D
Rechtsgrundlage und weitere recht-
liche Hinweise finden Sie auf der
Seite 7 dieses Fragebogens.
Bitte beachten Sie bei der Beantwor-
tung der Fragen die Erläuterungen
zu [1] bis [19] auf der beigefügten
Unterlage, die Bestandteil dieses
Fragebogens ist.

Carnicelli-D


Carnicelli-D


Carnicelli-D


Carnicelli-D


Carnicelli-D
(bei Rückfragen bitte angeben)

Carnicelli-D
Identnummer


A

T2

10

11

Selte 2

Bitte zunicksenden an:

Mutzte Ihr Unternehmen im Januar 2007 eine firmeninterne
ERP-Software, um Informationen ldber Einkaufe und Verkaufe
innerhalb lhrer Sachabteilungen (z. B. Finanz-, Planungs- und
Marketingabteilung) auszutauschen? [6]

Mutzte Ihr Unternehmen im Januar 2007 eine Software zur
Verwaltung von Kundendaten (sog. CRM-Software), die es
Ihnen ermaglichte: [7]

Kundendaten zu erfassen, zu speichern und anderen
Unternehmensbereichen zur Verfliigung zu stellen?

Kundendaten zu Marketingzwecken zu analysieren
(Preisfestsetzung, Auswahl von Absatzwegen,
Werbestrategien, usw.)?

Mutzte Ihr Unternehmen im Januar 2007 eine Free- oder
Open-Source-Software wie z.B. Linux, Java, Open Office? [8]

Hat Ihr Unternehmen im Januar 2007 Rechnungen in einem
digitalen Format versandt, welches eine automatische elekiro-
nische Verarbeitung ermoglicht? [9]

Hat Ihr Unternehmen im Januar 2007 Rechnungen in einem
digitalen Format erhalten, welches eine automatische elekiro-
nische Verarbeitung ermoglicht? [9]

Mutzte Ihr Unternehmen im Januar 2007 eine elekironische
Signatur? [10]

Bitte komrigieren Sie, falls erforderlich, lhre Anschrift.
Name und Adresse des Befragten oder des Uniernehmens

Bemerkungen:

Zur Vermeldung von Ricifragen unsererseits kinnen Sle hier auf besondere
Erelgnisse und Umsiande himwelsen, aus denen auffallige Veranderungen
oder aulergewannliche Verhdlinisse erklart werden kinnen.

Ja Mein Weill nicht
Ja Mein
Ja Mein
Ja Mein
Ja Mein
Ja Mein
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MNutzung des Intemet

Hatte Ihr Unternehmen im Januar 2007 einen Zugang
Zum Internet?

Bitte geben Sie entweder die Anzahl oder den prozentualen
Anteil der tatigen Personen in Ihrem Unternehmen an, die

im Januar 2007 wahrend der Arbeitszeit mindestens einmal
pro Woche einen Computer mit Internetzugang benutzten!
(Prozentualen Anteil bitte ohne Machkommastellen angeben)

Wie wurde die Verbindung zum Internet im Januar 2007
hergestelli?

herkommliches Modem

(Uber eine analoge Telefonverbindung)
ISDN-Anschluss

DSL (xDSL, ADSL, SDSL, etc.)

andere Breitbandverbindungen

Mobiler Internetzugang
(z.B. Gber WAP, GSM, GPRS, UMTS, wLAN)

Fir welche Zwecke wurde das Internet im Januar 2007
eingesetzt?

Bank- und Finanzdienstleistungen

Ausbildung und Unterricht
{(Inanspruchnahme von E-Leaming-Angeboten)

Marktbeobachtung
(z.B. Preise, Produkte, Angebote von Wetthewerbem)

Setzte Ihr Unternehmen im Jahr 2006 das Internet zur
Kommunikation mit der éffentlichen Yerwaltung ein?

Kommunizierte Ihr Unternehmen im Jahr 2006 mit der
dffentlichen Yerwaliung aus folgenden Grinden’?

um Informationen zu erhalten

fur das Herunterladen von Formularen
(z.B. Steuerformulare)

um ausgefilite Formulare zunickzusenden
(z.B. Versenden von Unternehmensangaben an Behdrden)

Zur Unterbreitung eines Angebots
(bei einer elektronischen Ausschreibung)

Verfigte Ihr Unternehmen im Januar 2007 dber eine
Website? [11]

Fir welche Zwecke wurde die Website im Januar 2007
eingesetzt?

fur die Vermarktung der eigenen Produkte

fur einen leichteren Zugang zu Produktkatalogen
und Preislisten

um Kundenserviceleistungen anzubieten

Hutzung von [KT In Untemenmen 2007

Ja

Anzahil

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Mein

Mein

Mein

Mein

Mein

Mein

Mein

= Falls Nein®, bitte weiter mit Frage D 1

oder . .

® Falls Nein®, bitte weiter mit Frage B 7

= Falls Nein®, bitte weiter mit Frage C 1

Sele 3



Selte 4

E-Commerce Uber das Internet

Bestellungen dber das Internet im Jahr 2006
(Einkaufe)

Hat Ihr Untemehmen im Jahr 2006 Produkte oder
Dienstleistungen Gber das Internet bestelli?
(ohne manuell erstellte E-Mails)

Bitte nennen Sie uns fiir das Jahr 2006 den prozentualen
Anteil Inrer Internetbestellungen an den Gesamtauf-
wendungen (ohne Léhne und Gehalter)!

(Bitte ohne Umsaizsteuer angeben) [12]

Bestelleingange iiber das Internet im Jahr 2006
(Verkaufe)

Hat Ihr Untemehmen im Jahr 2006 Bestellungen uber das
Internet (inkl. Internetbuchungen) erhalten? {ohne E-Mails)

Bitte nennen Sie uns fiir das Jahr 2006 den prozentualen
Anteil der aus Internetbestellungen (inkl. Internetbuchungen)
resultierenden Umsdtze am Gesamiumsatz!

(Bitte ohne Umsaizsteuer angeben) [13]

Mutzte Ihr Unternehmen im Januar 2007 Verschlisselungs-
protokolle (z.B. SSL, TSL) fir aber das Internet eingehende
Bestellungen? [14]

E-Commerce uber EDI oder andere computer-
gestitzte Netzwerke (ohne Internet) [15]

Hat Ihr Untemehmen im Jahr 2006 Produkte oder
Dienstleistungen Gber EDI oder andere Netzwerke bestellt?

Bitte nennen Sie uns fiir das Jahr 2006 den prozentualen
Anteil der Bestellungen Gber EDIf andere Netzwerke an
den Gesamtaufwendungen (ohne Léhne und Gehalter)!
(Bitte ohne Umsatzsteuer angeben) [12]

Hat Ihr Untemehmen im Jahr 2006 Verkaufe uber EDI oder
andere Metzwerke getatigt?

Bitte nennen Sie uns fiir das Jahr 2006 den prozentualen
Anteil der aus Verkaufen Gber EDIf andere Netzwerke
resultierenden Umsatze am Gesamiumsatz!

(Bitte ohne Umsaizsteuer angeben) [13]

IT-Kompetenz und Bedarf an IT-Kenntnissen
IT-Fachkrafte [16]

Beschaftigte Ihr Unternehmen im Januar 2007
IT-Fachkrifte?

Bitte geben Sie entweder die Anzahl der beschafiigten
IT-Fachkrafte oder den prozentualen Anteil der beschaftigien
IT-Fachkrafte an den insgesamt tatigen Personen in Ihrem
Unternehmen im Januar 2007 an!

(Prozentualen Anteil bitte ohne Nachkommastellen angeben)

Stellte Ihr Unternehmen im Jahr 2006 IT-Fachkrafite ein oder

strebten Sie im Jahr 2006 die Einstellung von IT-Fachkraften an?

Ja Mein

= Falls Nein®, bitte weiter mit Frage C 3
%
Ja Mein

= Falls Nein®, bitte weiter mit Frage D 1
%
Ja Mein
Ja Mein

= Falls Nein®, bitte weiter mit Frage D 3
%
Ja Mein

= Falls Nein®, bitte weiter mit Frage E 1
%
Ja Mein

= Falls Nein®, bitte weiter mit Frage E 3
Anzahl %
L I , oder . L I
Ja Mein

= Falls Nein®, bitte weiter mit Frage E 6
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4 Hatte Ihr Unternehmen im Jahr 2006 Schwierigkeiten,
Personal mit den zur Aufgabenerfullung erforderlichen
IT-Fachkenninissen zu gewinnen?

b Stand Ihr Unternehmen im Jahr 2006 bei der Gewin-
nung von Personal mit IT-Fachkenntnissen folgenden
Schwierigkeiten gegenidber?

51  keine oder wenige Bewerber

5.2 fehlende Fachkenntnisse
5.3 fehlende Berufserfahrung

54 zu hohe Gehaltsforderungen

3] Hat Ihr Unternehmen im Jahr 2006 fir Mitarbeiter
Fortbildungsmalnahmen zum Aufbau oder zur Vertie-
fung von IT-Fachkenntnissen angeboten’?

T Hat Ihr Unternehmen zur Erledigung von Aufgaben,
die IT-Fachpersonal erfordern (z. B. Programmierung,
Systembetreuung), im Jahr 2006 auf externe Anbieter
Furiickgegriffen? [17]

a8 Hat Ihr Unternehmen zur Erledigung von Aufgaben,
die IT-Fachpersonal erfordern, im Jahr 2006 auf

81 auslandische Unternehmenseinheiten lhres Unternehmens
Furiickgegriffen?

8.2 andere auslandische Unternehmen zurickgegriffen?

g Welche IT-Aufgabenbereiche wurden im Jahr 2006 von
IT-Fachpersonal auslandischer Anbieter ausgefihri?

91 IT-Management (einschlieflich elektronischer Geschafts-
abwicklung) [18]

9.2 IT-Entwicklung und Implementierung (einschlieilich
Programmierung, Netzwerk- und Systemeinrichtung)

9.3 IT-Funktionen (einschliefflich technischer Unter-
stitzung, Anwenderhilfe, Metzwerk-, Web- oder
Datenbankadministration)

94 sonstige IT-Funktionen

10 Inwelcher Region waren die auslandischen Anbieter, die
fur Inr Untemehmen IT-Aufgaben dbernommen haben, im
Jahr 2006 ansassig?

101 in anderen EU-Staaten

10.2 in Nicht-EU-Staaten

Personal mit IT-Anwenderkenntnissen [19]

11 Stellte Ihr Unternehmen im Jahr 2006 Personal fiir Stellen
ein, die IT-Anwenderkenninisse erfordemn oder sirebten Sie
im Jahr 2006 die Einstellung von Personal mit
IT-Anwenderkenntnissen an?

12  Hatte Ihr Unternehmen im Jahr 2006 Schwierigkeiten,
Personal mit den zur Aufgabenerfullung erforderlichen
IT-Anwenderkenntnissen zu gewinnen?

Hutzung von [KT In Untemenmen 2007

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Mein

Mein

Mein

Mein

Mein

Mein

Mein

Mein

Mein

® Falls _Mein®, bitte weiter mit Frage E 6

= Falls JMein" in Fage 8.1 und 8.2,
bitte weiter mit Frage E 11

= Falls _Mein®, bitte weiter mit Frage E 13

Sele 5



noch Personal mit IT-Anwenderkenntnissen [19]

13

14

15

151

15.2

16

161
16.2

16.3

17

171

172

Selte &

Hat Ihr Unternehmen im Jahr 2006 fir Mitarbeiter Fort- Ja
bildungsmainahmen zum Aufbau oder zur Yertiefung
von IT-Anwenderkenntnissen angeboten?

Hat Ihr Unternehmen zur Erledigung von geschafilichen Ja
Aufgaben, die IT-Anwenderkenntnisse erfordern, im
Jahr 2006 auf externe Anbieter zurickgegriffen? [17]

Hat Ihr Unternehmen zur Erledigung von geschafilichen
Aufgaben, die IT-Anwenderkenntnisse erfordern, im
Jahr 2006 auf

auslandische Unternehmenseinheiten lhres Unter- Ja

nehmens zurdckgegriffen?

andere auslandische Unternehmen zurickgegriffen?

Fiir welche geschaftlichen Aufgabenbereiche, die
IT-Anwenderkenntnisse erfordern, war im Jahr 2006
Personal auslandischer Anbieter verantwortlich? Ja

Veririeb und Marketing, Kundendienst

Forschung und Entwicklung, Produktentwurf
und -entwicklung

sonstige (IT-fremde) geschaftliche Aufgaben

Aus welcher Region beschaftigte Ihr Unternehmen

im Jahr 2006 Personal auslandischer Anbieter mit
IT-Anwenderkenntnissen zur Ausflihrung

geschéftlicher Aufgaben? Ja

aus anderen EU-Staaten

aus Michi-EU-Staaten

Allgemeine Informationen zum Unternehmen

Haupttatigkeit des Unternehmens im Jahr 2006
(Code zum Wirtschaftszweig bitte der Klassifikation
auf Seite 8 entnehmen) L

Anzahl der tatigen Personen im Unternehmen
im Jahr 2006 (Stichtag: 30.09.20086) [1] L

Wie hoch waren lhre Aufwendungen fur Waren und
Dienstleistungen im Jahr 20067
(Bitte ohne Umsatzsteuer in vollen Euro angeben) [13] L

Mein

Mein

Mein

Mein

Mein

® Falls _Mein" in Fage 15.1 und 15.2,
hitte weiter mit Frage F 1

Wie hoch waren der Umsatz bzw. die Einnahmen
des Unternehmens im Jahr 20067
(Bitte ohne Umsatzsteuer in vollen Euro angeben) [14] L

Mutzung von IKT In Uniemehmen 2007



Unterrichtung nach § 17 Bundesstatistikgesetz

Zweck, Art und Umfang der Erhebung, Rechtsgrundlagen

Informationstechnologien nehmen eine immer wichtiger
werdende Stellung in vielen Wirtschaftsbereichen ein.

Die statistischen Amter des Bundes und der Lénder fiihren
daher in Zusammenarbeit mit dem Statistischen Amt der
Europaischen Gemeinschafien (Eurostat) eine Erhebung
Zur Nutzung von modernen Informations- und Kommunika-
tionstechnologien (IKT) durch, um Informationen lber die
Bedeutung und den Einsatz von modernen Informations-
und Kommunikationstechnologien in deutschen Unterneh-
men und die Auswirkungen des Einsatzes dieser Techno-
logien auf die Geschafisablaufe zu gewinnen.

Die Erhebung erfolgt aufgrund der Verordnung (EG) Nr.
80872004 des Europaischen Parlaments und des Rates
vom 21. April 2004 dber Gemeinschafisstatistiken zur Infor-
mationsgesellschaft (ABl. EU Nr. L 143 5. 49), der Verord-
nung (EG) Nr. 1031 /2006 der Kommission vom 4. Juli 2006
Zur Durchfihrung der Verordnung (EG) Nr. 808/2004 des
Europaischen Parlamenis und des Rates (ber Gemein-
schaftsstatistiken zur Informationsgesellschafit sowie des
Informationsgesellschaftsstatistikgesetzes (InfoGesStatG)
vom 22. Dezember 2005 (BGBI. | 5. 3685) in Verbindung mit
dem Bundesstatistikgesetz (BStatG) vom 22. Januar 1987
(BGEI. |1 5. 462, 5658), zuletzt geandert durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 9. Juni 2005 (BGBI | 5. 1534).

Die Erhebung wird nach §2 InfoGesStatG bei hochstens
20.000 Unternenmen und Einrichtungen zur Ausiibung frei-
beruflicher Tatigkeit durchgefuhrt. Die Meldung ist fur das
gesamte Untemehmen bzw. fiir die gesamte Einrichtung
(vereinfacht Unternehmen) einschlieklich aller produzieren-
den und nicht produzierenden Teile, jedoch ohne Sweignie-
derlassungen im Ausland, anzugeben. Als Unternehmen gilt
die kleinste rechiliche Einheit, die aus handels- und/oder
steuerrechtlichen Griinden Bilcher fuhrt und/oder bilanziert.
Micht zuzurechnen sind rechtlich selbststandige Tochterge-
sellschaften, Befriebsfiihrungsgesellschaften, usw.

Auskunftserteilung und Geheimhaltung
Die Erteilung der Auskunit ist nach §5 InfoGesStatG freiwillig.

Die erhobenen Einzelangaben werden nach §16 BStatG
grundsatzlich geheim gehalten. Nur in ausdricklich ge-
setzlich geregelten Ausnahmefallen durfen Einzelangaben
(bermittelt werden.

Nutzung von IKT In Unternehmen 2007

Eine Ubermittiiung der erhobenen Angaben ist nach §6
InfoGesStatG an oberste Bundes- und Landeshehdrden
in Form von Tabellen mit statistischen Ergebnissen zu-
lassig, auch wenn Tabellenfelder nur einen einzigen

Fall ausweisen.

Mach §16 Abs. 6 B5tatG ist es auch zulassig, den Hoch-
schulen oder sonstigen Einrichtungen mit der Aufgabe unab-
hangiger wissenschaftlicher Forschung fir die Durchfihrung
wissenschaftlicher Vorhaben Einzelangaben zur Verfigung
zu stellen, wenn diese so anonymisiert sind, dass sie nur mit
einem unverhaltnismakig groffen Aufwand an Zeit, Kosten
und Arbeitskraft dem Befragten oder Betroffenen zugeordnet
werden kinnen. Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht auch
fur Personen, die Empfanger von Einzelangaben sind.

Hilfsmerkmale, Loschung, ldentnummer, Statistikregister

Mame und Anschrift des Unternehmens, Name, Telefon-
nummer und E-Mail-Adresse der fur eventuelle Rickfra-
gen zur Verfigung stehenden Person sind Hilfsmerkmale,
die lediglich der technischen Durchflihrung der Erhebung
dienen. Sie werden mit den dbrigen Angaben spatestens
am Ende des Erhebungsjahres 2007 vernichiet. Die ver-
wendete ldentnummer dient der Unterscheidung der in die
Erhebung einbezogenen Untermehmen. Sie besteht aus
einer fortlaufenden, frei vergebenen Mummer.

Mame und Anschrift des Unternehmens, die ldentnummer
sowie der Schwerpunkt der Tatigkeit werden mit den Angaben
Zu tatigen Personen in das Unternehmensregister fir statisti-
sche Verwendungszwecke (Statistikregister) aufgenommen.

Rechtsgrundlagen hierfir sind § 13 BStatG und die Verord-
nung (EWG) Nr. 2186/93 des Rates vom 22 Juli 1993 tGber
die innergemeinschaftliche Koordinierung des Aufbaus von
Untermehmensregistern fur statistische Verwendungszwecke
(ABl. EG Nr. L 196 5. 1), die zuletzt durch Anhang Il Nr. 15
der Verordnung (EG) Nr. 188272003 des Europaischen
Parlaments und des Rates vom 29. September 2003

(ABI. EU Nr. L 284 5. 1) geandert worden ist.

Selte 7



Auszug aus der Klassifikation der Wirtschaftszweige — Ausgabe 2003 —

Verarbeitendes Gewerbe
15 Ernahrungsgewerbe
16 Tabakverarbeitung

17 Textilgewerbe

18 Bekleidungsgewerbe
19 Ledergewerbe

20 Holzgewerbe

21 Papiergewerbe

22 Verlagsgewerbe, Druckgewerbe, Vervielfaltigung von
bespielten Ton-, Bild- und Datentragem

23  Kokerei, Mineraldlverarbeitung, Herstellung und
Verarbeitung von Spalt- und Brutstoffen

24  Chemische Industrie
25  Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren

26 Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen
und Erden

27  Metallerzeugung und -bearbeitung
28 Gielereindusirie, Herstellung von Metallerzeugnissen
28 Maschinenbau

30 Herstellung von Biromaschinen, Datenverarbeitungs-
geraten und -einrichiungen

31 Herstellung von Geraten der Elektrizitatserzeugunag,
-verteilung u_A.

32 Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik

33 Medizin-, Mess-, Steuer- und Regeltechnik, Optik
34 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen
35 Sonstiger Fahrzeugbau

36 Herstellung von Mabeln, Schmuck, Musikin-
strumenten, Sportgeraten, Spielwaren und
sonstigen Erzeugnissen

37 Recycling

Energie- und Wasserversorgung
40 Energieversorgung
41  Wasserversorgung

Baugewerbe

45 Baugewerbe

Handel, Instandhaltung und Reparatur von Krafi-
fahrzeugen und Gebrauchsgiitern

50 Kraftfahrzeughandel, Instandhaltung und Reparatur
von Krafifahrzeugen, Tankstellen

51  Handelsvermittlung und Grokhandel (ohne Handel
mit Kraftfahrzeugen)

2 Einzelhandel (ohne Handel mit Krafifahrzeugen und
ohne Tankstellen), Reparatur von Gebrauchsgitern

Selte 8

Gastgewerbe
561 Hotellerie (Hotels, Gasthife, Pensionen)

K62 Sonstiges Beherbergungsgewerbe (Jugendherber-
gen, Campingplatze, Ferienhduser, Privatquartiere)

563 Speisengepragte Gastronomie
hb4 Getrankegepragte Gastronomie
565 Kantinen und Caterer

Verkehr und Nachrichtenibermittiung

60 Landverkehr, Transport in Rohrleifungen

61 Schifffahrt

62 Luftfahrt

63 Hilfs- und Nebentatigkeiten fur den Verkehr,
Yerkehrsvermittlung

64 Machrichtenibermittiung

Grundstiicks- und Wohnungswesen, Vermietung
beweglicher Sachen, Erbringung von wirtschaftlichen
Dienstleistungen, a.n.g.

70 Grundsticks- und Wohnungswesen

71  Vermietung beweglicher Sachen ochne
Bedienungspersonal

T2 Datenverarbeitung und Datenbanken

T3 Forschung und Entwicklung

T4 Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen
uberwiegend fur Unternehmen

Kultur, Sport und Unterhaltung

921 Film- und YVideofilmherstellung, -verleih
und -veririeb, Kinos

922 Rundfunkveranstalter, Herstellung von
Harfunk- und Fernsehprogrammen

923 Erbringung von sonstigen kuliurellen und
unterhatenden Leistungen

924 Korrespondenz- und Nachrichienbiros, selbst-
standige Journalisten und Joumnalistinnen

925 Bibliotheken, Archive, Museen, botanische
und zoologische Garten

926 Sport

927 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fur
Unterhaliung, Erholung und Freizeit

Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

93 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

Nutzung won IKT In Untemehmen 2007



Nutzung von IKT in Unternehmen 2007

Erlauterungen zum Fragebogen

nl

[2

(]

[4]

[

[€]

Tatige Personen:

Als tdatige Personen gelien tatige Inhaber, Mitinhaber
und unbezahlt mithelfende Familienangehdrige sowie
alle voll- und teilzeitbeschaftigten Angestellien, Arbeiter,
Beamte, Auszubildenden, Studenten, Praktikanten und
Yolontare, die zum Berichtszeitraum in einem Arbeits-
bzw. Dienstverhalinis zum Unternehmen oder zur Ein-
richtung standen. Zu den tatigen Personen zahlen auch
vorabergehend abwesende Personen (z.B. Erkrankte,
Urdauber, Frauen im Mutterschutz, Personen in Eltern-
Zeit mit einer Dauer von weniger als einem Jahr usw.)
sowie Personen in Altersteilzeit. Personen im Aulten-
dienst und dgl. sind mitzuzahlen.

Micht einzubeziehen sind Personen, die zur Ableistung
des Grundwehrdienstes oder des zivilen Ersatzdienstes
einberufen sind, sowie im Ausland beschafiigie Perso-
nen. Ebenfalls nicht einzubeziehen sind Arbeitskrafie,
die von anderen Unternehmen gegen Entgelt zur Arbeits-
leistung Uberlassen wurden (Leiharbeitnehmer), freie
Mitarbeiter sowie Personen, die ein Jahr oder [&nger in
Elternzeit sind.

LAN (Local Area Network):

Hierbei werden Rechner auf kurze Entfernungen, z.B.
in einem Gebaude, miteinander vernetzt. Ein LAN kann
auch Bestandteil weiterer umfassender Netzwerke sein.

WLAN (wireless LAN):

Bei einem wireless LAN erfolgt die Ubertragung von
Informationen im Metz per Funk und nicht dber
Kabelleitungen.

Intranet:

Unter Intranet versteht man ein organisationsinternes,
auf dem Internetprotokoll TCP/IP basierendes Netzwerk,
welches die Kommunikation ausschliellich innerhalb der
Organisation erlaubt.

Extranet:

Das Extranet ist eine Erweiterung des Intranets um eine
Komponente, die zwei oder mehrere Intranets verbindet.
Der Zugnff ist auf eine festgelegie Gruppe externer Be-
nutzer beschranki. Extranets dienen der Bereitstellung
von Informationen, die zum Beispiel Untemehmen, Kun-
den oder Partnern zuganglich gemacht werden, nicht
aber der Offentlichkeit.

ERP:

Der Begriff Enterprise Resource Planning (ERP) bezeich-
net die unternehmernsche Aufgabe, die in einem Unter-
nehmen vorhandenen Ressourcen méglichst effizient

fur den betrieblichen Ablauf einzuplanen. ERP-Software-
Systeme bestehen aus komplexer Anwendungssoftware
Zur Unterstitzung der Ressourcenplanung einer ganzen
Unternehmung und bilden weitgehend alle Geschafts-
prozesse ab.
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[8]

[91

CRM:

Customer Relationship Management (CRM) bezeichnet
die bereichsubergreifende, IT-unterstitzte Geschafts-
sirategie, die auf den systematischen Aufbau und die
Pflege dauerhafter und profitabler Kundenbeziehungen
zielt. Die CRM-Software ist eine Datenbankanwendung,
die eine strukturierte und ggf. automatisierte Erfassung
samthicher Kundenkontakte sowie die Analyse der Da-
ten (z.B. fiir Kundenbeweriungen, Markisegmentie-
rung) erméaglichi.

Free/Open Source Software:

Freel/ Open Source Software gewahrieistet jedem Nutzer
den Einblick in den Quelltext des Programms sowie die
Maoglichkeit, diesen Quellcode beliebig weiterzugeben
oder zu verandern. Der Begriff Free/ Open Source Sofi-
ware wird auf all die Software angewandi, deren Lizenz-
vertrage den folgenden Merkmalen entsprechen: Die
Software (d_h. der Programmcode) liegt in einer lesbaren
und verstandlichen Form vor und darf beliebig kopiert,
verbreitet und genutzt werden. Sie darf entsprechend der
Lizenzvereinbarung verandert und in der veranderten
Form weitergegeben werden.

Elektronische Rechnung (E-Invoice):

Die elektronische Rechnung ist eine papierlose Methode
der Abrechnung. Endkunden empfangen inre E-Invoices
lber das Internet, per E-Mail oder dber ein E-Portal. Im
B2B-Bereich (Business to Business) werden die Rech-
nungsdaten einer E-Invoice direkt vom Fakturierungs-
system des Absenders in das Buchhaliungssystem des
Empfangers dbertragen. £ur Prifung und Ablage wird
den zustandigen Mitarbeitern eine grafische Darstellung
der eingehenden E-Invoice - vergleichbar der Papier-
rechnung - mitgeliefert. Die E-Invoice muss in Deutsch-
land zur Sicherstellung der Vorsteuerabzugsfahigkeit
mit einer qualifizierten elektronischen Signatur
versehen sein.

[10] Elektronische Signatur:

Die elektronische Signatur wird als elektronisches Aqui-
valent zur eigenhandigen Unterschrift angesehen. Sie
bezeichnet Daten in elektronischer Form, die anderen
elekironischen Daten beigefiigt oder logisch mit ihnen
verknipft sind und zur Authentifizierung dienen.

[11] Website:

Ort im Internet, der durch eine spezielle Adresse de-
finiert ist. Die einer Sammiung von mehreren Seiten
voran gestellie Erdéffnungsseite wird als Homepage
bezeichnet. Eine eigene Website ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Unternehmen selbst eine Ge-
staltungsmdglichkeit fiir das Internetangebot hat.
Hierbei ist es unerheblich, ob diese Website auf
einem eigenen Computer des Unternehmens oder
auf einem fremden Rechner bereitgestellt wird.
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[12] Aufwendungen:

Zu den Aufwendungen zahlen Aufwendungen fur Waren
und Dienstleistungen zum Wiederverkauf in unveran-
dertem Zustand sowie Aufwendungen fur Waren und
Dienstleistungen, die nicht zum Wiederverkauf bestimmi
sind. Ferner gehéren hierzu die Aufwendungen fiir Roh-,
Hilfs- und Betriebsstoffe sowie die sonstigen betrieb-
lichen Aufwendungen. Es sind die Anschaffungskosten
(ohne als Vorsteuer abzugsfahige Umsatzsteuer) fir be-
zogene Waren und Dienstleistungen, die innerhalb des
inlandischen Unternehmens oder der Einrichtung ohne
weitere Be- oder Verarbeitung zum Wiederverkauf an
Dritte bestimmt sind, anzugeben. Als Anschaffungsko-
sten gelten die Anschaffungspreise zuziglich Anschaf-
fungsnebenkosten wie Fracht, Anfuhr, auf bezogene
Waren erhobene Verbrauchssteuern und Importzélle,
abzuglich erhaltener Preisnachlasse wie Rabatte, Boni,
Skonti und dergleichen.

Zu den Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen zahlen alle
Materialien, die entweder im Unternehmen oder der
Einrichtung be- oder verarbeitet oder verbraucht wer-
den oder an Dritte zur Be- oder Verarbeitung weiterge-
geben werden, wie z. B. Krafistoffe, Ersatzieile, Biro-
und Werbematerial, Verpackungsmaterial. Einzubezie-
hen sind auch Materalien, die fir die Herstellung von
selbst erstellten Anlagen bendtigt werden. Sonstige
betriebliche Aufwendungen sind alle Gbrigen Aufwen-
dungen, die der betrieblichen Leistungserstellung nicht
direkt, sondern nur dem Unternehmen oder der Einrich-
tung als Ganzes zugeordnet werden kénnen. Dies sind
z.B. Provisionen, Beratungsentgelte, Postgebihren,
Aufwendungen fir Mieten, Pachten und Leasing, Porti,
Telefongebihren, Versicherungsbeitrage, Aufwendungen
fiur Steuerberatung, Buchfihrung und Rechisberatung,
Heizung, Strom, Gas, Wasser, usw_. Nicht einzube-
ziehen sind Personalkosten (Lohne und Gehalter, etc.).

[13] Als Umsatz oder Einnahmen aus selbststandiger Ta-

tigkeit ist der Gesamtbefrag (ohne Umsatzsteuer) der
abgerechneten Lieferungen und sonstigen Leistungen
(auch Eigenverbrauch) der im Bundesgebiet ansassigen
Untermehmen oder Einrichtungen ohne deren im Ausland
ansassigen Niederlassungen einschliellich der Handels-
umsatze aus der gewdhnlichen Geschafistatigkeit, unab-
hangig vom Zahlungseingang, Zugrunde zu legen. Hier-
zu zahlen auch Provisionen aus Vermittiungs- und Kom-
missionsgeschaften. Mit einzubeziehen sind in Rechnung
gesiellie Nebenkosten, wie z.B. Reisekosten, Spesen,
Fracht-, Porio- oder Verpackungskosten sowie der um-
satzsteuwerfreie Umsatz nach §4 UStG. Fir die Einnah-
men-Uberschussrechner nach §4 Abs. 3 EStG sind nur
die im Berichtsjahr zahlungswirksamen Einnahmen an-
zugeben. Beim Vorhandensein von Konzernen oder um-
satzstewerlichen Organschafien sind die Umsaize des
angeschriebenen Unternehmens mit Tochter- und
Schwesterunternehmen des Konzerns oder der umsatz-

Selte 2

steuerlichen Organschaft und/oder mit einem Mutterun-
ternehmen (Binnenumsatze) ebenfalls mit einzubeziehen.
Nicht einzubeziehen sind durchlaufende Posten (die im
Mamen und fir Rechnung eines Anderen vereinnahmt
und verausgabt werden), Subventionen, aulerordentliche
und betriebsfremde Ertrage. Ertrage aus Vermietung, Ver-
pachtung und Leasing betrieblicher Grundsticke, Anlagen
und Einrichtungen zahlen ebenso regelmadig nicht zum
Umsatz oder den Einnahmen. £ins- und ahnliche Ertrage
(z. B. Kursgewinne, Dividenden), Erirdge aus Beteiligun-
gen, aus Gewinn- und Teilgewinnabfihrungsvertragen,
aus der Aufldsung von Rickstellungen und dergleichen
sowie Umsatze oder Einnahmen auslandischer Nieder-
lassungen sind ebenfalls nicht einzubeziehen.

[14] SSLITLS:

Secure Sockets Layer (S5L) bew. Transport Layer
Securitiy (TLS) ist ein Verschlisselungsprotokoll fir
gesicherte Datenibertragungen im Internet.

[15] EDI (Electronic Data Interchange):

Der elektronische Austausch von Geschaftsdaten ist
eine Form der Kommunikation, bei der kommerzielle

und technische Daten plattformunabhangig zwischen
Computern bzw. Applikationen verschiedener Geschafis-
partner unter Anwendung offener elektronischer Kom-
munikationsverfahren ausgetauschi werden.

[16] IT-Fachkrifte:
IT-Fachkrafte sind verantwortlich fiir die Planung, Ein-
richiung, Wartung und Administration von Systemen
und Metzwerken. Der Aufgabenbereich beinhaltet
ebenso die Anwendungs-, Datenbank- und Software-
entwicklung sowie die Beschaffung, Installation und
Anpassung von Hard- und Software.

[17] Externe Anbieter:

Zu externen Anbietern zahlen auch Unternehmen
innerhalb der eigenen Untemehmensgruppe.

[18] IT-Management:

Gemeint ist die Abwicklung aller rechnerbasierten und
automatisierten Unternehmensprozesse und geschaft-
lichen Transaktionen zwischen Lieferanten, Kunden
und Mitarbeitern, beispielsweise durch den Einsatz
von ERP- oder CRM-Software.

[19] IT-Anwenderkenntnisse:

Zur Aufgabenerfillung notwendige Kenntnisse im Um-
gang mit gebrauchlichen Softwareanwendungen
(Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Datenbanken,
Internet, E-Mail, efc.) bzw. mit sektorspezifischen
PC-Programmen (SAP, DATEY, Spezialprogramme
fiir Bereiche wie Medizin, Mechanik, Ingenieurswesen,
technisches Zeichnen, etc ).
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Nutzung von Informations- und Kommunikations-
technologien in Unternehmen in ausgewahlten
Finanzdienstleistungssektoren 2007

Eine Erhebung in Zusammenarbeit mit dem Statistischen Amt
der Europédischen Gemeinschaften

Falls Anschrift oder Firmierung nicht mehr zutreffen, bitte auf Selte 2 komigleren.

Allgemeine Informationen
Zur Informationstechnologie

Wurden im Januar 2007 Computer im Geschaftsablauf
eingesetzi?

Bitte geben Sie entweder die Anzahl oder den prozentualen
Anteil der tatigen Personen in lhrem Unternehmen an, die im
Januar 2007 wahrend der Arbeitszeit mindestens einmal pro
Woche einen Computer benutzten! {Prozentualen Anteil bitte
ohne Nachkommastellen angeben) [1]

Wurden im Januar 2007 in lhrem Untermehmen die folgenden
Informations- bzw. Kommunikationstechnologien eingesetzi?

vermnetzte Computer (LAN) [2]
drahtlos vernetzte Computer (wLAN) [3]
Intranet [4]

Extranet [5]

Benutzten Sie im Januar 2007 ein IT-System fir die
Auftragshearbeitung?

War das IT-System fir die Auftragsbearbeitung im Januar 2007

automatisch mit einem der folgenden IT-Systeme verbunden?
betriebsinternes System flr Ersatzteillieferungen
Abrechnungs- und Zahlungssysteme

IT-System fir Produktion, Logistik und Dienstleistungen

IT-System von Lieferanten
(nur Lieferanten aulferhalb der Firmengruppe)

IT-System von Geschafiskunden
(nur Geschafiskunden aulerhalb der Firmengruppe)
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Telefon oder E-Mallk

Rlcksendung bitte bis

Ansprechpartner/-in fir Rckiragen

Hame:

Vielen Dank fir Ihre Mitarbeit.

Rechtsgrundlage und weitere rechi-
liche Hinweise finden Sie auf der
Seite § dieses Fragebogens.

Bitte beachten Sie bei der Beantwaor-
tung der Fragen die Erlauterungen
zu [1] bis [15] auf Seite T dieser
Unierlage.

!
ldeninummer
(bel Rickfragen bitte angeben)

Ja Mein

= Falls Nein®, bitte weiter mit Frage D 1
Anzahl %
L L i, oder L L
Ja Mein
Ja Mein

® Falls Nein®, bitte weiter mit Frage A 6
Ja Mein

Selte 1


Carnicelli-D
Rücksendung bitte bis


A

T2

10

11

Selte 2

Bitte zunicksenden an:

Mutzte Ihr Unternehmen im Januar 2007 eine firmeninterne
ERP-Software, um Informationen ldber Einkaufe und Verkaufe
innerhalb lhrer Sachabteilungen (z. B. Finanz-, Planungs- und
Marketingabteilung) auszutauschen? [6]

Mutzte Ihr Unternehmen im Januar 2007 eine Software zur
Verwaltung von Kundendaten (sog. CRM-Software), die es
Ihnen ermaglichte: [7]

Kundendaten zu erfassen, zu speichemn und anderen
Unternehmensbereichen zur Verfliigung zu stellen?

Kundendaten zu Marketingzwecken zu analysieren
(Preisfestsetzung, Auswahl von Absatzwegen,
Werbestrategien, usw.)?

Mutzte Ihr Unternehmen im Januar 2007 eine Free- oder
Open-Source-Software wie z.B. Linux, Java, Open Office? [8]

Hat Ihr Unternehmen im Januar 2007 Rechnungen in einem
digitalen Format versandt, welches eine automatische elekiro-
nische Verarbeitung ermoglicht? [9]

Hat Ihr Unternehmen im Januar 2007 Rechnungen in einem
digitalen Format erhalten, welches eine automatische elekiro-
nische Verarbeitung ermoglicht? [9]

Mutzte Ihr Unternehmen im Januar 2007 eine elektronische
Signatur? [10]

Bitte komrigieren Sie, falls erforderlich, lhre Anschrift.
Name und Adresse des Befragten oder des Uniernehmens

Bemerkungen:

Zur Vermeldung von Ricifragen unsererselts kinnen Sle hier auf besondere
Erelgnisse und Umsiande himwelsen, aus denen auffallige Veranderungen
oder aulergewinnliche Verhdlinisse erklart werden kinnen.

Ja Mein Weill nicht
Ja Mein
Ja Mein
Ja Mein
Ja Mein
Ja Mein
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a1

3.2

33

34
35

41
42

43

61
6.2

6.3

6.4

81
8.2

83

Nutzung des Internet

Hatte Ihr Unternehmen im Januar 2007 einen Zugang
Zum Intermet?

Bitte geben Sie entweder die Anzahl oder den prozentualen
Anteil der tatigen Personen in lhrem Unternehmen an, die
im Januar 2007 wahrend der Arbeitszeit mindestens einmal
pro Woche ginen Computer mit Internetzugang benutzten!
(Prozentualen Anteil bitte ohne Machkommastellen angeben)

Wie wurde die Verbindung zum Internet im Januar 2007
hergestelli?

herkommliches Modem
(iber eine analoge Telefonverbindung)

ISDN-Anschluss
DSL (xDSL, ADSL, SDSL, etc)

andere Breitbandverbindungen

Mobiler Internetzugang
(z.B. Gber WAP, GSM, GPRS, UMTS, wLAN)

Fiir welche Zwecke wurde das Internet im Januar 2007
eingesetzi?

Bank- und Finanzdienstleistungen

Ausbildung und Unterricht
(Inanspruchnahme von E-Leaming-Angeboten)

Marktbeobachtung
(z.B. Preise, Produkte, Angebote von Wetthewerbem)

Setzte lhr Unternehmen im Jahr 2006 das Internet zur
Kommunikation mit der éffentlichen Yerwaliung ein?

Kommunizierte Ihr Unternehmen im Jahr 2006 mit der
dffentlichen Yerwaliung aus folgenden Grinden’?

um Informationen zu erhalten

fur das Herunterladen von Formularen
(z.B. Steuerformulare)

um ausgefillte Formulare zunickzusenden
(z.B. Versenden von Unternehmensangaben an Behdrden)

Zur Unterbreitung eines Angebots
(bei einer elektronischen Ausschreibunag)

Verfiugte Ihr Unternehmen im Januar 2007 tber eine
Website? [11]

Fir welche Zwecke wurde die Website
im Januar 2007 eingesetzi?
fur die Vermarktung der eigenen Produkte

fur einen leichteren Zugang zu Produktkatalogen
und Preislisten

um Kundenserviceleistungen anzubieten
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Ja

Anzahl

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Mein

Mein

Mein

Mein

Mein

Mein

Mein

= Falls Nein®, bitte weiter mit Frage C 1

oder . .

= Falls Nein®, bitte weiter mit Frage B 7

= Falls Nein®, bitte weiter mit Frage C 1
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C  IT-Kompetenz und Bedarf an IT-Kenntnissen

IT-Fachkrafte [12] e

1 Beschaftigte Ihr Unternehmen im Januar 2007 IT-Fachkrafte? = Falls JNein®, bitte weiter mit Frage C 3

2 Bitte geben Sie entweder die Anzahl der beschaftigien
IT-Fachkrafte oder den prozentualen Anteil der beschaftigten
IT-Fachkrafte an den insgesamt tatigen Personen in lhrem Anzahl %
Unternehmen im Januar 2007 an!
(Prozentualen Anteil bitte ohne Machkommastellen angeben) v w4 o, oder .

3 Stellte Ihr Unternehmen im Jahr 2006 IT-Fachkrafte ein oder Ja Mein
strebten Sie im Jahr 2006 die Einstellung von IT-Fachkrafien
an? ® Falls _Nein®, bitte weiter mit Frage C 6

4 Hatte Ihr Unternehmen im Jahr 2006 Schwierigkeiten, Ja Mein
Personal mit den zur Aufgabenerfullung erforderlichen
IT-Fachkenninissen zu gewinnen? ® Falls _Nein®, bitte weiter mit Frage C 6

b Stand Ihr Unternehmen im Jahr 2006 bei der Gewinnung von
Personal mit IT-Fachkenntnissen folgenden Schwierigkeiten

gegeniber? Ja MNein

51 keine oder wenige Bewerber
5.2  fehlende Fachkenntnisse
h3 fehlende Berufserfahrung

hd Zu hohe Gehaltsforderungen

6 Hat Ihr Unternehmen im Jahr 2006 fir Mitarbeiter Ja
Fortbildungsmalnahmen zum Aufbau oder zur Vertiefung
von IT-Fachkenninissen angeboten?

Mein

T Hat Ihr Unternehmen zur Erledigung von Aufgaben, die
IT-Fachpersonal erfordern (z. B. Programmierung, Ja
Systembetreuung), im Jahr 2006 auf externe Anbieter
Furiickgegriffen? [13]

MNein

a Hat Ihr Unternehmen zur Erledigung von Aufgaben, die
IT-Fachpersonal erfordern, im Jahr 2006 auf

a1 auslandische Unternehmenseinheiten lhres Unternehmens
Furiickgegriffen?

Ja Mein

= Falls _Mein" in Fage 8.1 und 8.2,
8.2  andere auslindische Unternehmen zuriickgegriffen? bitte weiter mit Frage C 11

] Welche IT-Aufgabenbereiche wurden im Jahr 2006 von

IT-Fachpersonal auslandischer Anbieter ausgefihrt? i
Ja Mein

91 IT-Management
(einschliedlich elektronischer Geschaftsabwicklung) [14]

9.2 IT-Entwicklung und Implementierung
(einschlielich Programmierung, Netzwerk- und
Systemeinrchiung)

93 IT-Funktionen (einschlieflich technischer Unterstitzung,
Anwenderhilfe, Netzwerk-, Web- oder Datenbank-
administration)

94 sonstige IT-Funktionen

10 In welcher Region waren die auslandischen Anbieter, die
fiir lhr Unternehmen IT-Aufgaben dbemommen haben, im
Jahr 2006 ansassig?

101 in anderen EU-Staaten

Ja Mein

10.2 in Nicht-EU-Staaten
Selte 4 Hutzung von IKT In ausgewahiten Berelchen des Finanzdiensilelstungssektors 2007



Personal mit IT-Anwenderkenntnissen [15]

1 Stellte Ihr Unternehmen im Jahr 2006 Personal fir
Stellen ein, die IT-Anwenderkenninisse erfordern oder Ja
strebten Sie im Jahr 2006 die Einstellung von Personal mit
IT-Anwenderkenninissen an? = Falls Nein®, bitte weiter mit Frage C 13

Mein

12 Hatte Ihr Unternehmen im Jahr 2006 Schwierigkeiten, Ja
Personal mit den zur Aufgabenerfillung erforderlichen
IT-Anwenderkenninissen zu gewinnen?

Mein

13 Hat lhr Unternehmen im Jahr 2006 fur Mitarbeiter Ja
ForthildungsmaBnahmen zum Aufbau oder zur Vertiefung
von IT-Anwenderkenntnissen angeboten?

Mein

14 Hat Ihr Unternehmen zur Erledigung von geschafilichen Ja
Aufgaben, die IT-Anwenderkenntnisse erfordern, im
Jahr 2006 auf externe Anbieter zurickgeagrifien? [13]

Mein

15 Hat Ihr Unternehmen zur Erledigung von geschafilichen
Aufgaben, die IT-Anwenderkenntnisse erfordern, im
Jahr 2006 auf

151 auslandische Unternehmenseinheiten lhres Unternehmens
Furickgegriffen?

Ja Mein

= Falls Nein® in Fage 15.1 und 15.2,
15.2 andere auskEndische Unternehmen zuriickgegriffen? bitte weiter mit Frage D 1

16 Fiir welche geschaftichen Aufgabenbereiche, die
IT-Anwenderkenninisse erfordem, war im Jahr 2006 )
Personal auslandischer Anbieter verantwortlich? Ja Nein

161 Vertrieb und Marketing, Kundendienst
16.2 Forschung und Entwicklung, Produktentwurf
und -entwicklung

16.3 sonstige (IT-fremde) geschaftliche Aufgaben

17 Aus welcher Region beschaftigte lhr Untemehmen im
Jahr 2006 Personal auslandischer Anbieter mit IT-Anwender- )
kenntnissen zur Ausfilhrung geschaftlicher Aufgaben? Ja Nein

171  aus anderen EU-Staaten

17.2 aus Nichi-EU-Staaten

D  Allgemeine Informationen zum Unternehmen

1 Haupttatigkeit des Untemehmens im Jahr 2006
(Code zum Wirtschaftszweig bitte der Klassifikation
auf Seite 6 entnehmen) "

2 Anzahl der t&tigen Personen im Unternehmen
im Jahr 2006 (Stichtag: 30.09.2006) [1] L . |
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Unterrichtung nach § 17 Bundesstatistikgesetz

Fweck, Art und Umfang der Erhebung, Rechtsgrundlagen

Informationstechnologien nehmen eine immer wichtiger
werdende Stellung in vielen Wirtschaftsbereichen ein.

Die statistischen Amter des Bundes und der Lénder filhren
daher in Zusammenarbeit mit dem Statistischen Amt der
Europaischen Gemeinschafien (Eurostat) eine Erhebung
Zur Nutzung von modernen Informations- und Kommunika-
tionstechnologien (IKT) durch, um Informationen dber die
Bedeutung und den Einsatz von modernen Informations-
und Kommunikationstechnologien in deutschen Unterneh-
men und die Auswirkungen des Einsatzes dieser Techno-
logien auf die Geschafisablaufe zu gewinnen.

Die Erhebung erfolgt aufgrund der Verordnung (EG) Nr.
80872004 des Europaischen Parlaments und des Rates
vom 21. April 2004 dber Gemeinschafisstatistiken zur Infor-
mationsgesellschaft (ABl. EU Nr. L 143 5. 49), der Verord-
nung (EG) Nr. 1031 /2006 der Kommission vom 4. Juli 2006
Zur Durchfdhrung der Verordnung (EG) Nr. 8082004 des
Europaischen Parlamenis und des Rates (ber Gemein-
schaftsstatistiken zur Informationsgesellschaft sowie des
Informationsgesellschaftsstatistikgeseizes (InfoGesStatG)
vom 22. Dezember 2005 (BGBI. | 5. 3685) in Verbindung mit
dem Bundesstatistikgesetz (BStatG) vom 22. Januar 1987
(BGEI. |1 5. 462, 5658), zuletzt geandert durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 9. Juni 2005 (BGBI | 5. 1534).

Die Erhebung wird nach §2 InfoGesStatG bei hochstens
20.000 Unternenmen und Einrichtungen zur Ausiibung frei-
beruflicher Tatigkeit durchgefuhri. Die Meldung ist fur das
gesamte Untemehmen bzw. fiir die gesamte Einrichtung
(vereinfacht Unternehmen) einschlieklich aller produzieren-
den und nicht produzierenden Teile, jedoch ohne Sweignie-
derlassungen im Ausland, anzugeben. Als Unternehmen gilt
die kleinste rechtliche Einheit, die aus handels- und /oder
steuerrechtlichen Griinden Bicher fuhrt und/oder bilanziert.
Micht zuzurechnen sind rechtlich selbststandige Tochterge-
sellschaften, Befriebsfiihrungsgesellschaften, usw.

Auskunftserteilung und Geheimhaltung
Die Erteillung der Auskunit ist nach §5 InfoGesStatG freiwillig.

Die erhobenen Einzelangaben werden nach §16 BStatG
grundsatzlich geheim gehalten. Nur in ausdricklich gesetz-
lich geregelten Ausnahmefallen dirfen Einzelangaben Gber-
mittelt werden.

Auszug aus der Klassifikation der
Wirtschaftszweige — Ausgabe 2003 —

Kredit- und Versicherungsgewerbe
65 Kreditgewerbe
66 Versicherungsgewerbe

67 Mit dem Kredit- und Versicherungsgewerbe ver-
bundene Tatigkeiten (Effektenvermittiung und
-verwaltung, Versicherungsverireter)

Selte &

Eine Ubermittiung der erhobenen Angaben ist nach §6
InfoGesStatG an oberste Bundes- und Landeshehdrden in
Form von Tabellen mit statistischen Ergebnissen zuldssig,
auch wenn Tabellenfelder nur einen einzigen Fall ausweisen.

Mach §16 Abs. 6 BStatG ist es auch zulassig, den Hoch-
schulen oder sonstigen Einrichtungen mit der Aufgabe unab-
hangiger wissenschaftlicher Forschung fur die Durchfithrung
wissenschaftlicher Vorhaben Einzelangaben zur Verfligung
zu stellen, wenn diese so anonymisiert sind, dass sie nur mit
einem unverhaltnismatig groffen Aufwand an Zeit, Kosten
und Arbeitskraft dem Befragten oder Betroffenen zugeordnet
werden kinnen. Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht auch
fur Personen, die Empfanger von Einzelangaben sind.

Hilfsmerkmale, Loschung, ldentnummer, Statistikregister

Mame und Anschrift des Unternehmens, Name, Telefon-
nummer und E-Mail-Adresse der fiir eventuelle Rickfragen
zur Verfiigung stehenden Person sind Hilfsmerkmale, die
lediglich der technischen Durchfihrung der Erhebung dienen.
Sie werden mit den dbrigen Angaben spatestens am Ende
des Erhebungsjahres 2007 vernichtet. Die verwendete ldent-
nummer dient der Unterscheidung der in die Erhebung einbe-
zogenen Unternehmen. Sie besteht aus einer fortlaufenden,
frei vergebenen Mummer.

Mame und Anschrift des Unternehmens, die ldentnummer
sowie der Schwerpunkt der Tatigkeit werden mit den Angaben
Zu tatigen Personen in das Unternehmensregister fir statisti-
sche Verwendungszwecke (Statistikregister) aufgenommen.

Rechtsgrundlagen hierfir sind § 13 BStatG und die Verord-
nung (EWG) Nr. 2186/93 des Rates vom 22 Juli 1993 tber
die innergemeinschaftliche Koordinierung des Aufbaus von
Unternehmensreqgistern fur statistische Verwendungszwecke
(ABL EG Nr. L 196 5. 1), die zuletzt durch Anhang Il Nr. 15
der Verordnung (EG) Nr. 188272003 des Europaischen
Parlaments und des Rates vom 29. September 2003

(ABl. EU Nr. L 284 5. 1) geandert worden ist.
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Tatige Personen:

Als tdatige Personen gelien tatige Inhaber, Mitinhaber
und unbezahlt mithelfende Familienangehdrige sowie
alle voll- und teilzeitbeschaftigten Angestellien, Arbeiter,
Beamte, Auszubildenden, Studenten, Praktikanten und
Yolontare, die zum Berichtszeitraum in einem Arbeits-
bzw. Dienstverhalinis zum Unternehmen oder zur Ein-
richtung standen. Zu den tatigen Personen zahlen auch
vorubergehend abwesende Personen (z.B. Erkrankte,
Urlauber, Frauen im Mutterschutz, Personen in Elternzeit
mit einer Dauer von weniger als einem Jahr usw.) sowie
Personen in Altersteilzeit. Personen im Aultendienst und
dgl. sind mitzuzahlen.

Micht einzubeziehen sind Personen, die zur Ableistung
des Grundwehrdienstes oder des zivilen Ersatzdienstes

einberufen sind, sowie im Ausland beschaftigie Personen.

Ebenfalls nicht einzubeziehen sind Arbeitskrafte, die von
anderen Unternehmen gegen Entgelt zur Arbeitsleistung
lberlassen wurden (Leiharbeitnehmer), freie Mitarbeiter
sowie Personen, die ein Jahr oder langer in

Elternzeit sind.

LAN (Local Area Network):

Hierbei werden Rechner auf kurze Entfernungen, z.B.
in einem Gebaude, miteinander vernetzt. Ein LAN kann
auch Bestandteil weiterer umfassender Netzwerke sein.

WLAN (wireless LAN):

Bei einem wireless LAN erfolgt die Ubertragung von
Informationen im Metz per Funk und nicht dber
Kabelleitungen.

Intranet:

Unter Intranet versteht man ein organisationsinternes,
auf dem Internetprotokoll TCPfIP basierendes Netzwerk,
welches die Kommunikation ausschlieltlich innerhalb der
Organisation erlaubt.

Extranet:

Das Extranet ist eine Erweiterung des Intranets um eine
Komponente, die zwei oder mehrere Intranets verbindet.
Der Zugnff ist auf eine festgelegie Gruppe externer Be-
nutzer beschranki. Extranets dienen der Bereitstellung
von Informationen, die zum Beispiel Untemehmen,
Kunden oder Partnern zuganglich gemacht werden,
nicht aber der Offentlichkeit.

ERP:

Der Begriff Enterprise Resource Planning (ERP) bezeich-
net die unternehmernsche Aufgabe, die in einem Unter-
nehmen vorhandenen Ressourcen méglichst effizient fir
den betrieblichen Ablauf einzuplanen. ERP-Software-
Systeme bestehen aus komplexer Anwendungssoftware
Zur Unterstitzung der Ressourcenplanung einer ganzen
Untermehmung und bilden weitgehend alle Geschafis-
prozesse ab.

CRM:

Customer Relationship Management (CRM) bezeichnet
die bereichsibergreifende, |T-unterstitzte Geschafis-
sirategie, die auf den systematischen Aufbau und die
Pflege dauerhafter und profitabler Kundenbeziehungen
zielt. Die CRM-Software ist eine Datenbankanwendung,
die eine strukturierte und ggf. automatisierte Erfassung
samtlicher Kundenkontakie sowie die Analyse der Da-
ten (z. B. fur Kundenbewertungen, Markisegmentierung)
ermaglicht.
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Free/Open Source Software:

Free/Open Source Software gewahrleistet jedem Mutzer
den Einblick in den Quelltext des Programms sowie die
Maoglichkeit, diesen Quellcode beliebig weiterzugeben
oder zu verandemn. Der Begriff Free/Open Source Soft-
ware wird auf all die Software angewandi, deren Lizenz-
vertrage den folgenden Merkmalen entsprechen: Die
Software (d_h. der Programmcode) liegt in einer lesbaren
und verstandlichen Form vor und darf beliebig kopiert,
verbreitet und genutzt werden. Sie darf entsprechend
der Lizenzvereinbarung verandert und in der veranderten
Form weitergegeben werden.

Elektronische Rechnung (E-Invoice):

Die elektronische Rechnung ist eine papierlose Methode
der Abrechnung. Endkunden empfangen inre E-Invoices
lber das Internet, per E-Mail oder tber ein E-Portal. Im
B2B-Bereich (Business to Business) werden die Rech-
nungsdaten einer E-Invoice direkt vom Fakturierungs-
system des Absenders in das Buchhaltungssystem des
Empfangers dbertragen. Zur Prafung und Ablage wird
den zustandigen Mitarbeitern eine grafische Darstellung
der eingehenden E-Invoice - vergleichbar der Papier-
rechnung - mitgeliefert. Die E-Invoice muss in Deutsch-
land zur Sicherstellung der Vorsteuerabzugsfahigkeit mit
einer qualifizierten elektronischen Signatur versehen sein.

[10] Elektronische Signatur:

Die elektronische Signatur wird als elekironisches
Aquivalent zur eigenhandigen Unterschrift angesehen.
Sie bezeichnet Daten in elektronischer Form, die anderen
elekironischen Daten beigefiigt oder logisch mit ihnen
verknipft sind und zur Authentifizierung dienen.

[11] Website:

Ort im Internet, der durch eine spezielle Adresse definiert
ist. Die einer Sammiung von mehreren Seiten voran ge-
stellte Erdffnungsseite wird als Homepage bezeichnet.
Eine eigene Website ist dadurch gekennzeichnet, dass
das Unternehmen selbst eine Gestaltungsmadaglichkeit

fiur das Internetangebot hat. Hierbei ist es unerheblich,
ob diese Website auf einem eigenen Computer des
Unternehmens oder auf einem fremden Rechner bereit-
gestellt wird.

[12] IT-Fachkréfte:

IT-Fachkrafte sind verantwortlich fiir die Planung, Ein-
richtung, Wartung und Adminisiration von Systemen und
Metzwerken. Der Aufgabenbereich beinhaltet ebenso
die Anwendungs-, Datenbank- und Softwareentwicklung
sowie die Beschaffung, Installation und Anpassung von
Hard- und Software.

[13] Externe Anbieter:

Zu externen Anbietern zahlen auch Unternehmen inner-
halb der eigenen Untermehmensgruppe.

[14] IT-Management:

Gemeint ist die Abwicklung aller rechnerbasierten und
automatisierten Untemehmensprozesse und geschafi-
lichen Transaktionen zwischen Lieferanten, Kunden und
Mitarbeitern, beispielsweise durch den Einsatz von
ERP- oder CRM-Software.

[15] IT-Anwenderkenntnisse:

Zur Aufgabenerfillung notwendige Kenntnisse im Um-
gang mit gebrauchlichen Softwareanwendungen (Text-
verarbeitung, Tabellenkalkulation, Datenbanken, Internet,
E-Mail, etc.) bzw. mit sekiorspezifischen PC-Programmen

(SAF, DATEY, etc.).
Sele 7
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